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:!O,j 
VOll O\'crreichsbahllrat Rlldolf SchulI, Köln.rf ues 

I und 
~ . K. IHI! Alle 1.J Eiscnhahllü\'crgänf':c ü\'er den Rhein sinJ im Ver­ dem gewaltig zunehmcnd!'11 EisenhallllYerkehl' weid"·II. Die 1,('i,len 

n~pei- laufe d". Je!}tell Krieges dnrch Spr!'ngungcn oder Luftangriffe un­ Gleise reichten nicht mehr aus, au,1l waren die. für eine Last yon 
~G befahrhar gewonlcn. Der hetrieblich 1,edeutendste ist zweifellos die 2,6 tim Gleis hereehneten eisernen Ue!,crhuuten den erhöhten Ver­
91"1 im Sch alten der gewaltigen Türme des Köln"r Domes liegende Hohell ­ kehrslasten nicht mehr gewachsen. 

zoll ,·rnbrülke zwis("hen Köln Hbf. und Kölll-Dcu\j. Ihre Bedeutung 

.)- wird durch wenige Zahlen helendl tet:
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4 
4 
2 " ßehdfsbrücke 

:304 lIIit dem Fahrplanwechsel UIII 9. lIIai 1948 konnte die Hohen­

.I.I ' ß. zollernhrückc als zweigleisige Dallcrbehelfsbrücke wieder dem Be­
:l3~ trieb übergehen werden. Die Inbetriehnahme dieser Briid<e mi t einer 

ellung Hödlstleistnng yon 4'10 Zügen je Tag in beiden Ridltllngen war für 
Jl1 l1ell- die Betrichsabwicklung VOll größter Bedeutung. Ueher die behelfs­

58 mäßig illstandgcse~ ten beiden Gleise wird im wesen t1ichen der ge­
m mit i.mte Reiseverkehr geleitet, wiihrend die im Bau bdin,lIidle Kölncr 
11. VI. Südhrücke mit zur Zeit nur einem Gleis wie früher dem Güter­

161. :1011 ,'erkehr zur Verfügllng steht. Damit ist der Verkehrsknoten Köln Allh,1. Alte DowLrüdi.e (Gittcd,rückd.
ücken. "ieder organisd1 in den internationalen lind deutsdlCn Verl<ehr ein­IY:{ Hohenzollernbrü(ke. ' ge&chaltet.
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Konstanti nhrüd<e. 

Die Hohcnzollernhrüeke verbindet die Rheinufer "n einer Stelle, 
die von a!ters her ein wichtiger Verkehrspaß war. Hier wurde eine 
erste steinerne Brü(oke schon im 4. Jahrhnndert vom römischen Feld­
herrn Flavius Valerius Constantinus erbaut, die nach alten lateini­
'Nlell Inschriften kriegerischen Zwecken gedient haben lind sp,iter 
rom Erzbischof Bruno (924-968) wieder entfernt sein soll. 

Dom- oder Gitterbriid<e. 

Ebenfalls cntstand hier 18::;5-18::;9 mit einem Kostenaufwand 
\'on 2,93 Mio Talern die Domhrücke, eine erste feste eiserne Brücke 
über den Rhein, !Jes tehend aus einer zweigleisigen Eisenhahnhrüeke 
und einer unmittelbar danebenliegenden Straßcnhrücke. Die Dom­
brücke - wegell Ausbildung der eisernen Hauptträger als yielfaches 
Ne!lwerk auch Gitterbrücke genannt - wies 4 gleiche Oeffnnngen 
I"on je 100 m Licht weite auf (AbI,. I). Na,11 rd.::;O Jahren mußte sio 

211 

An ihre Stelle trat die Hohenzollernbrül"ke (AbI,. 2) mit 3 ncben· 
einanderliegendcn Brückenzügen, von denen der stromaufwärts ge­
legene eine Yierspurige Straßcnbrücke und Jie beiden anschlief~end"n 
doppeIgleisige Eisenbahnbrücken waren. Die Bauarheitell f(cstaltet" u 
sich schwierig und erforderten 4 Jahre Zeit (1907--1911), da der 
Eisenbahn- lind Straßenverkehr aufrechte rhalten werden mußte. Die 
Herstellungskosten des Ges3mtbauwerk ' betrugen 13,3 Mio i\Iark. 

Die Hohenzollernbrücke erhielt im Interesse der HhcinsdliITahr l 
nur 2 Strompfeiler . Die 3 Stromöffnungen wurden überbrü ckt mi t 
je 3 st,ihlerncn Fachwerk-Zweigclcnkbogen (St 37) als Träger auf 
2 Stü!}cn von 118,88 -167,7.3 -122,56 m Stii\j",,,ite. Die beiden 
Strompfeiler von je rd.8,;;0 m Breite und 55 III U ingc waren auf 
zweiteilige Senkkästen gegründet. 

Die für Jen Lastenzug A (größter AdlsdrtH·k 17 t) bercdmeteu 
Eisenbahnüberbauten mußten 1932 his 193;; ZUr Aufnahme des 
Lastenzuges E verstärkt w('.rdcn. Unter Aufrechterhaltung des in· 

Abb. 2, HohcnzollernLrücke, 


